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LONT, dafßß den Herausgebern Respekt für dieses mutıge Unternehmen gC-
bührt, da 65 Ja notwendigerweıise eın vorläufiger Versuch bleiben mMuUu Un-
schärten biıetet schon der schillernde Begriff des Katholizısmus. ber die
Herausgeber haben gul daran g  > ıhre Bıbliographie nıcht aut diıe Kır-
chengeschichte einzuengen, sondern ber den Katholizısmusbegriff den
Prägebereich bzw die Wirkungsgeschichte des katholischen Christentums
einzubeziehen. Wıe weılt der Rahmen ISt, wırd den bıblıo-
graphisch berücksichtigten Persönlichkeiten deutlich (D 58—120) Hıer
werden alle Diözesanbischöte erfaßt, auch katholische Politiker Ade-
n  9 Nellen) und Vertreter des geistigen Lebens (St Andres, Böll)
uch Therese eumann (von Konnersreuth) tehlt nıcht. Insgesamt ersche1-
NC  — Wissenschafrt un Kultur SOWI1e die Frauen jedoch unterrepräsentiert.

Besonders schätzenswert ISt, da{f ber die monographischen Veröttent-
lıchungen hınaus nıcht BUE Zeitschriften-, sondern auch Zeitungsartikel
und Privatdrucke, also der Bereich der „STAaUCH Literatur“ der besser der
gedruckten Quellen berücksichtigt 1St. Lexikonartikel siınd dagegen nıcht
ertafßt. Da die naturgemäfß unvollständıge Bıbliographie mıt iıhren
Nrr wirklıiıch dıe Breıite des Phänomens Katholizismus einbezieht
der Bereich Klerus 1St unterteılt 1n Allgemeıines, Rechtsstellung, TIC-
sternachwuchs, Priestermangel, Berutfswechsel, Laisıerung, parteipolitische
Betätigung, Protestgruppen, Ausbildung wiıird INa  — taktısch be]l der Be-
schäftigung mıt allen Fragen des Nachkriegskatholizismus 1er zumiındest
eınen Eınstieg, darüber hinaus aber auch den 1InweIls aut VErSCISCHNC
Quellen finden. Beide Veröffentlichungen sınd für die Beschäftigung mıt
der NGUGTEN deutschen Kirchengeschichte unentbehrliche Hıltsmuittel.

IWIN (Gatz

Akten deutscher Bischöfe über dıe Lage der Kırche 3—1 ILL,
5-1  9 bearb BERNHARD SITASIEWSKI (Maınz IV,
6—1  9 bearb VO  — LU DNW.IG OLK (Maınz (= Veröffentli-
chungen der Kommlissıon fu \ Zeitgeschichte Z5% 30)

Die beıden vorlıegenden Quellenbände beleuchten eıne sehr wichtige
Phase des Kirchenkampftes, die eıt VO Oktober 1935 bıs Ende 1939
Neben der weıterhın vorherrschenden Provenıj)enz der Bistumsarchive WUT-

den VOT allem In Band verstärkt staatliıche, auch außerdeutsche Archive
herangezogen. Dabe! gelangen signıfıkante Funde WI1€E der Originalbericht
des britischen Vatikangesandten Osborne VO 928 In ıhm 1ST ein
Vergleich zwıischen dem Nationalsoz1ialısmus und dem Faschismus überlıe-
fert, den gesprächsweıse 1US D] 1n den Anfangsjahren der „Bewegung“
vorgeNoOMMECN hatte. Das Urteıl dieses Papstes, dıe Deutschen würden sıch
gegenüber den neo-autorıtären ewegungen unterwürfiger zeiıgen als die
Italıener, hest sıch WI1€E eın Leıtmotiv, das über den Inhalt vieler der 1er ab-
gedruckten Akten gestellt werden könnte. Eınzeln un 1n ihrer Gesamtheıt
sahen sıch die deutschen Bischöfte mIı1t einem zunehmenden Geftfühl der
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Ohnmacht CZWUNGHCNH, die nunmehr auch 1n die Substanz der kirchlichen
Verkündigung eingreiıfenden behördlichen Anordnungen hinzunehmen. Im
wesentlichen auf sıch alleın gestellt, mulfsten S1C be1 iıhren Gegenmadfsnah-
INECN aut die gewohnten Stützen au den Reihen des polıtischen Katholizis-
IMUS un der katholischen Jugend verzichten. Die Jugend un viele Gläubi-
SC wurden Nnu selbst des Schutzes bedürftig. Auf auswärtige Hılfe, ELW2A

seıtens tranzösıscher un nordamerikanıscher Bischöfe, WAar 1Ur 1n Einzel-
fä  m  len be1 spektakulären Aktionen rechnen. Obwohl die Kurıe zeıtweılse
eınen entschiedenen Gegenkurs das Regiıme befürwortete, wußfte S$1Ce
wirklich erfolgversprechende Ma{fnahmen hierfür weniıger ANZUSC-
ben, als bereıits die gemäfßs Seelsorgepilichten VOrg CNOMMEN! Verbreitung
päpstlicher Verlautbarungen den Konflikt mı1t den Parte1i- un Staatsstellen
herautbeschwor. W as blıeb, Wr die immer unerbittlicher aufgedrängte Eın-
sıcht ın den wahren Charakter des nunmehr staatsbeherrschenden Natıo-
nalsoz1ıalısmus. Dort, die Dokumentatiıon für die einzelnen Diözesen
sıch verdichtet, wird deutlich, da{f 936/37 am einer der Oberhirten sıch
och Täuschungen oder talschen Erwartungen hıngab. Bezeichnend für die
Stimmungslage 1St dıe Denkschrift Preysings VO 16 1DB 1in der die
Allkompetenz der Parte1ı als Charakteristikum der Sıtuation heraus-
gestellt wird, während 1m Kulturkampf die Bedrohung VO überzogenen
Kompetenzanspruch eınes ımmer och tradıtionell verankerten Staates AaUS-

W3a  b 1ıne Durchmusterung der HJ un BDM-Zeitschritten
führte dem Nachweıs, da{ß der Jugend die komplette Ersatzrelıgion des
nordischen Menschen mıt unheimlicher Konsequenz aufoktroyıert werde
bzw dafß „dıe Autorität des Religiösen heute alleın steht”, W1€e eiıne Auf-
zeichnung VO der Fuldaer Plenarkonterenz 1820 1936 resümlılerte.
Für die Zzelitwelse autbrechenden Erörterungen ber die geeignete Abwehr
der nationalsozialistischen Übergriffe, die gründlıch registriert wurden,
können Unterschiede 1n der Einschätzung der Lage nıcht mehr verantwort-
ıch gemacht werden. Sovıel geht uns Aaus den 1er vorgelegten Akten her-
VOIL, da{ß die Frage, ob der unangreifbare, freilich nıcht übermäßig erfolg-
versprechende Weg der Eingabenpolitik fortgesetzt werden der die Flucht

die Offentlichkeit SEWAaARTL werden sollte, nıcht aufgrund verschiedener
Lagebeurteilung unterschiedlich beantwortet wurde, sondern weıl INall 1mM
Episkopat Zzeitwelse eben tatsächlich über dıe taktisch ANSEMCSSCHNC eak-
tion unelns W  H Die Eingriffe 1ın den Bestand der kiırchlichen un: der der
Kirche vorgelagerten Instıtutionen erstreckten sıch auf alle Gebiete, VO  =

der Carıtas-Organısation ber die rasch ausgetrocknete kirchliche Presse,
dıie Auflösung der katholischen Jugendverbände bıs ZUi Religionsunter-
richt, Z Studenten- un Lehrerausbildung, Z Entkonfessionalisierung
der Arbeiıts- un Jugendlager und der Verfolgung der Priester den
Vorwänden der Devisenvergehen Ün Sittlichkeitsverbrechen. Diese Eın-
griffe riefen den Jenr breıt dokumentierten Widerstand 1n orm der Res1i-

un des Versuchs Z Selbstbewahrung hervor.
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Der institutionell stark au  te Charakter der katholischen Kırche
hat dieser eiıne geschlossenere un eindeutigere Reaktion ZESTALLEL, als S1E
den protestantischen Kıirchen möglıch W3a  - Dennoch hat die Bekennende
Kıirche manchmal hellhöriger auf die Bedrohung humaner, allgemeın
menschenrechtlicher Belange reaglert der doch, nachdem die überlieterte
Ehrfurcht VOT dem Staat sinnlos geworden un abgelegt worden Wafl,
scher die Verbindung zwiıischen der eigenen Bedrohtheit und dem allgeme1-
NC  — Unrecht hergestellt. ber C WAre wıederum unhistorisch SedaCcHht, WUur-
de INa  = der katholischen Kirche eın Deftizıt überkontessionell humaner
Sensı1bilıtät, eıne ZEWISSE instiıtutionelle Befangenheit Z Vorwurt
chen Denn nach den J1er publizierten Akten 1St davon auszugehen, da{fß SCc-
rade das gewohnte Institutionenbewußtsein, weıl CS gekränkt wurde, un
dıe 1m katholischen Bevölkerungsteıl och verbreıtete intakte Kırchlichkeit
dıe Grundlagen für dıe eindeutige Opposıtion der Großgruppe katholische
Kirche, nıcht mehr des politischen Katholizismus, das nunmehr voll
ausgebildete natıonalsozialıistische Herrschaftssystem bereitgestellt haben

Wıinfried Becker


